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Sultan Nluhammed V. gestorben.
Annahme-er abgeänderten wahlrechtr-

vorlage.
Berlin , 4. Juli . (Wolff -Tel .j

DaS preußische Abgeordnetenhaus hat heute die nach den
friihere» Beschlüsse» abgeänderte Wah.'rechtsvorlage in
fünfter Lesung gege« die Stimme « einiger Zentrumsabge-
»rbueter, eines Teiles der Nationalliberale «, der Bolks-
partei, der Sozialdemokraten , Polen und Dänen ange«

«omme». _

Der amerikanische Feiertag.
Heute feiern die Bereinigten Staaten von Amerika die

142. Wiederkehr des Tages , an dem sie ihre Unabhängigkeit
op» Großbritannien im Angesicht der gesamten Welt feier¬
lich erklärten . Sie begehen heute dieses Fest , so schreibt die
»Nordd . Allg. Ztg ", unter Umständen , wie sie in der Ge¬
schichte dieses Landes noch niemals vorhanden waren . Die
Union hat schon zahlreiche Kriege geführt . Wenige Länder
haben so oft die Entscheidung der Waffen angerufen als ge¬
rade diese Republik , die es so sehr lieht , sich mit dem Scheine
der pazifistisch?« Weltanschauung und Politik zu bekleiden.
Die früheren Kriege galten anderen Zwecken als der heu¬
tig? Kampk, in den die Republik durch die persönliche Politik
ihres Präsidenten hineingeörängt worden ist. Tie militäri¬
schen Folgen , welche diese Abenteuererpolitik haben wird,
sind in zahlreichen Aeußerungen unserer Heerführer darge-
legt . Aber zu den Schwierigkeiten , die den Nordamerikanern
aus ihrer militärischen Niederlage erwachsen müssen, wer¬
ben andere treten , hauptsächlich politischer und wirtschaft¬
licher Natur , deren Folgen in der politischen und wirtschaft¬
lichen Geschichte des Landes lange Zeit nicht überwunden
werben können. Es wird auch ernste und still nachdenkende
Männer in der Union geben , die sich heute die Frage ver¬
legen, wohin die stürmische und rücksichtslose Abenteurer¬
politik  führen soll. Diese Männer werben sich vielleicht
heute gerade klar werden , daß das alte Fest der amerikani¬
schen Unabhängigkeit mit dem Geiste, aus dem es geboren
war, verschwunden ist und daß nach der Zeit überlauten Ju¬
bels Jahre schmerzlicher Unzufriedenheit unb des Bedau¬
erns werben kommen müssen.

ver Sultan gestorben.
Wien.  4 . Juli . lWolff -Tel .s

Rach einer hier aus Konstantiuopel einselaufemen Mel,
i » «g ist Seine Majestät der Snltan gestern früh «m 7 Uhr
Verschiebe«.

Sultan Muhammed Reichad Chan V. Ghazt würbe am
3. November 1844 in Konstantinopel als Sohn des Groß-
svltanK Abdul Mebschid geboren , ist also 74 Jahre alt ge¬
worben . ES folgte seinem Bruder Abdul Hamid am I7,
April 1900 in Ser Regierung.

Neue Gerüchte über die Sarenfamilie.
Kopenhagen.  4 . Juli . lSig . Tel . zb.s

Neue Gerüchte über die Zarenfamilie kommen aus Ber¬
gen. Dem dortigen „Aftonblabet" gegenüber hat ein Russe,
ber mit dem Schiff „Oporto" von der M u r m a n kü ste an¬
kam, erklärt, an Bord dieses Schiffes seien einige Mitglieder
der Zarenfamilie  gewesen , denen es gelungen sei, bei
der UeberfÜhrung aus Jekaterinburg nach Perm aus dem
Zuge zu springen. Ob auch der Zar unter den Flüchtlingen
«ar . wollte ber Russe nicht verraten. Er sagte nur, daß man
»bald Neues vom Zaren " hören werde.

Aundgebung-es Großfürsten Michael.
Kopenhagen,  4 . Juli . kT.-U.. Tel .f

Wie aus nach London gelangten Moskauer Telegram¬
me« hervorgeht, erließ Großfürst Michael eine Kundgebung,
wonach er es als seine Pflicht ansehe, die Ordnung
«ieberherzustellen  und Rußlands Macht aufs neue
zu begründen , nachdem die Auflösung der Konstituante , die
«ber Rußlands Regterungsform hatte bestimmen sollen, nur
ru schlimmen Folgen geführt hat . Er verspricht allen Am-
n e st i c, die an der Revolution zur Vertreibung der jetzigen
Regierung teilnehmen werden.

Sraüanu und Take Zonercu.
B u ka r e st. 4. Juli . lT .-U.. Tel .s

Die Schweizer Meldung , wonach Brattanu in ber Schweiz
«mgetroffen sei, beruht auf einem Irrtum . Er befindet sich
in Rumänien . Dagegen hat Take Jonescu Rumänien ver¬
lassen und sich nach der Schweiz begeben. Bekanntlich ge¬
hörte er dem Kabinett , das Rumänien in den Kriea stürze»
Vicht an , sondern war damals Privatmann.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier. 4. Juli . fAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kreupri « , Rupprecht.  Die

Gefochtstätigkeit lebte am Abend i« einzelnen Abschnitten
ans. Seit früh morgens starkes Feuer des Feinde« beider¬
seits der Somme.  Hier habe« sich Infanterie,
kämpfe  eutwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Heftige
Teilangriffe der Franzosen nürdlich der Ais » «.
Oestlich von Moulin -sous-Tonvent wurde der Feind im
Gegenstoß in «nseren vorderen Kampflinien abgewiese ».
Im übrige« brachen seine Angriffe vor «nseren Hindernissen
zusammen.  Ernente Vorstöße des Gegners westlich von
Chatean - Thierr « scheiterten.

Heeresgrnppen General Gallwitz und Her¬
zog Albrecht.  E >« starker Vorstoß des Feindes ans dem
östliche » Maasnfer  wurde abgewiese «. Im
S « « d g a « brachte« wir bei erfolgreichen Unternehmungen
Gefangene et«.

*

Leutnant Übet  errang seine« 4g., Leutnant R n « e tj
seine« 29. und 30. Luftsteg.

Der Erste Generalqnartiermeister : Lubendorfs.

Unsere Erfolge im Luftkrieg.
„ , M B Berlin.  4 . Juli . lWolff -Tel .s
Unsere Bombengeschwader  waren in den Näch¬

ten vom 28. und 39. zum 30. Juni mit großem Erfolge
tätig . 160 069 Kilogramm Bomben wurden ai-f Truppen-
unterkünfte , Munitionslager . Bahnanlagen und Flugplätze
abgeworfen . Zahlreiche Brände in den Zielen wurden beob¬
achtet. Eigene Infanterie - und Schlachtflieger griffen aus
niederen Höhen in den Kampf ein und überschütteten die
feindlichen Infanterie - und Batteriestellungen mit Maschi¬
nengewehrfeuer und Bomben.

Der oft bewährte Angriffsgeist unserer I a g b st a f f e l -
kraste  fügte den Gegnern besonders schwere Verluste zu.
In den letzten drei Tagen des Juni wurden 3 7 feinüliche
Flugzeuge  im Luftkampf und acht durch Flugabwehr¬
kanonen abgeschossen. Unsere eigenen Verluste betrugen
demgegenüber nur 14 abgeschossene Flugzeuge . Fünf Flug¬
zeuge werden vermißt . _

Die schweren WegerschSben in Paris.
G - «f. 4. Juli . tEtg. Tel . , b.)

Die „H«ma«itä" und andere linksstehende Blätter ver,
öffentlichen eine unvollständige Liste der Pariser Toten «nd
Verwundeten , die Opfer der jüngsten deutsche « Flie.
gerangriffe  geworben find. Die „Hnmanits" bemerkt,
ganz Paris kenne die Tragweite der in den innere» Bezirk
kc» verursachten Z e r stö r » u g e « ans eigener Anschaunng.
Rnr di- Zeitungen müsse» de» Blinden spiele«.

Sur Explosion in England.
^ London,  4 . Juli . lWolff -Tel .s
Im Unterhaus teilte der Parlamentssekretär des Muni-

ttonsminifteriums mit . man glaube , daß die Zahl der bet
ber Munition - exp loston  in den Midlands tödlich
Verunglückten 100 erreichen werde . Verwundet wurden über
hundert Personen . Die Arbeit wurde schon wieder aus¬
genommen.

volschewiliwahien in Petersburg.
Moskau,  28 . Juni . lWolff -Tel .s

iVcrspätet etnaetrofsen .s
Das bisherige Wahlergebnis in PetersSnrg

ist folgendes : 406 Bolschewiki. 30 Bolschewikianhänger . 51
linke Sozialrevolutionäre . 19 rechte Sozialrevolutionäre und
29 Menschewiki.

Trotzki gegen eine Einmischung der Entente.
Trotz kt soll geäußert haben, daß der Rat der Voks-

kommistare eine Einmischung der ehemaligen Verbün¬
deten in die inneren russischen Angelegenheiten als einen
feindlichen Akt gegen die Selbständigkeit der Sowjetrepublik
ansehen würde

Miljukow in Ulew.
Berlin,  4 . Juli , Mg . Tel ., zb.s

Moskauer Blätter berichten auS Kiew , daß Mtliu-
ko w und der Prästdent der Kadettenvartei Winawer dort !
angekommen sind. Man spricht davon , daß Miljukow den j
deutschen Gesandten v. Mumm i« Kiew besucht bat. u« I

durch ihn die Möglichkeit zu erlangen , nach Berlin  zu
reisen . Außerdem wollen die Kadettcnfübrer einen all¬
gemeinen Kongreß aller Mitglieder der aufgelösten Reichs-
duma sowie der ersten , zweiten und dritten Duma ein-
berusen . Si « sind zu diesem Zweck in Fühlung mit der
ukrainischen Kadettenvartei  getreten.

Tagesbericht-es DmirMades.
Berlin.  4 , Juli . «Amtlich,i

Im Sperrgebiet « m England  wurden durch unsere
U-Boote 14 5 0 0 Bruttoregistertonncn  versenkt.

Der Chek des Ahmiralstabes der Marine.
*

Furcht vor Minen und Unterseebooten , sowie die allge¬
meinen Kriegsverhältnisse halten heutzutage viele Handels¬
schiffe von der Benutzung des Snes - Kanals  ab.
Sie wählen lieber den sicheren Weg um das Kao der Guten
Hoffnung , wenngleich damit mehr oder weniger grat-e Zeit¬
verluste verbunden sind, So wollte auch der von unserem
Hilfskreuzer „Wolf " seinerzeit aufgebrachte und später ver¬
senkte Dampfer „Hitachi Maru " von Japan nach England
um das Kap fahren , unb die holländischen Postdampfer , die
früher den Reisenden erlaubten , in etwa 20 bis 24 Tagen
von Holland über italienische Häfen nach Niederländisch-
Jndien zu gelangen , gebrauchen heute für ihre Fahrt von
Holland nach Batavia etwa zwei Monate . Der Rückgang des
Sues -Kanal -Berkchrs spiegelt stch in dem folgenden Pastus
des Jahresberichts der Sues -Gesellschaft ab:

„Die Wirkungen des Krieges haben sich hinsichtlich der
Berkehrstätigkeit des Kanals 1918 stärker geltend gemacht,
als in den vorhergehenden Jahren . Bor einem Jahre
mußten wir auf die neuen starken Herabdrückungen unseres
Verkehrs verweisen , die durch den uneingeschränkten U-Boot-
krieg herbeigesührt waren : eine Zeitlaug haben wir ge¬
fürchtet , noch weniger günstige Resultate berichten zu müssen
als diejenigen , die wir jetzt unterbreiten : aber immerhin
beträgt der Rückgang doch fast vier Millionen Tonnen ." —
Ta die VerkehrSziffern in Nettotonnen ausgedrückt sind,
weil nur nach diesen Kanalabgaben berechnet werden , sind
dem Kanal im letzten Jahr 67 Millionen Brt , ferngeblieben.
Rechnet man mit der durchschnittlichen Größe von 4060 Brt.
für ein Fahrzeug , so wären demnach im letzten Rechnungs¬
jahr ungefähr 1700 Schiffe weniger durch de»
Kanal gefahren  als im Vorjahr.

Mißbrauch der Hospltalschifte
K ö l n . 4. Juli . lWolff -Tel .s

Die „Köln , Ztg, " bringt eine Nachricht ihres Madridei
Mitarbeiters , wonach das Blatt „Evrrespondencio Militär»
auch gegenüber den Erklärungen des Ministers des Aeußern
daß ein Mißbrauch von Hospitalschiffcn ausgeschlossen sei, io
lange spanische Offiziere an Bord weilten , ihre friihere Be¬
hauptung von dem Mißbrauch der Hospitalschiffe durch die
Engländer vollinballlich ausrecht erhält . Allerdings lägen
die beweisbaren Fälle , deren Wahrheit sich unumstößlich er¬
geben habe , schon eine Zeit zurück, aber auch neuerdings
wurden außerhalb des Mittelmeeres Hospitalschiffe schlank
mißbraucht . In Durban seien z. B . englische Truppen auf
Hospitalschissen eingeichifst und Mitte März in einem Kanal-
Hafen gelandet worden . Später seien weitere südafrikanische
Rekruten auf Hospitalschisfen eingeschisft worden und zwar
lauter gesunde Leute . Die Engländer nannten ihr Verfah¬
ren „K r l e g s l t st" .

3um Untergang de; „Llandoverq Laftle".
, London.  3 . Juli . lWolsf-Tel .s

Meldung des Reulerschen Bureaus : Die Admirali,
tät  gibt bekannt : Die Gegend zwischen der Stelle , wo da»
Hospitalichifs „Llanbovery Castle" durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt wurde , «nd dem Sübinestteil der irischen
Küste wurde fetzt außer von dem Torpedobootszerstörer „Ln-
sauder" non zwei Gruppen von Kriegsschiffen gründlich ab.
aesucht. ES wurden aber nur kleine Schiffstrümmer und ein
leeres Boot aefunden . Es wirb daher angenommen , daß von
dem Hospitalschiff Uebcrkebende nicht vorhanden find.

Aus der Lügenfadrik.
Berlin.  4 . Juli , «Wolff-Tel .j

Der Funkspruch Lyon vom 29. Juni nachmittags be¬
hauptet . bei dem deutschen Flugzeug Fokker  D , 7
Nr . 3371, das kürzlich in die Hände der Franzosen gefallen
sei, hätte sich ein« besondere Art Explosivgeschosse
gefunden . Diese Explosivgeschosse sollen den Bestimmungen
des Völkerrechtes widersprechen,  Di « französische
Meldung trägt schon dadurch den Stempel der Lüg«, daß sie
offensichtlich eine gefälschte Flugzeuqnummer angibt . Die
Nachforschungen, die di« deutschen Behörden nach der frag¬
lichen Munition gnstellen wollten , ergaben die Feststellung,
daß ein Flugzeug Fokker D . 7 Nr . 2871 in einer deutschen
Fabrik überhaupt niemals gebaut  und von den
deutschen Luftstrettkrästen niemals über den Feind geflogen
wurde.
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Deutscher Reichstag.
(Sc6Iu ?U

Vizekanzler von Payer fährt in seiner Rede fort:
Ter Formulierung unserer deutschen Friedensziele , wie
sie Herr Scheidemann gegeben hat — Schluß in
Ehren und keine Beeinträchtigung Deutschlands bei
den Friedensbedingungen —, können wir ohne weiteres
znstimmen , Ich glaube , wir sind über diese Formulierung
unsererseits schon hinansgegangen , Ta ? ist de For --
mutiernng , die jedermann unterschreiben kann . Nach meiner
Meinung wird der Friede , so wie die Tinge sich jetzt gestaltet
haben , in dem Angenblick kommen , in dem der Kriegswtlle
und der

Vernickstnnasiville « nieder Feinde nebroävn
sein werden , lind ich fürchte , so sehr ich das Gegenteil
wünsche , daß alle Versuche , vorher zum Frieden zu kommen,
den wir alle ersehnen , ergebnislos bleiben werden . W i r
m n s s e n warten , bis Ser .Festpunkt gekommen
fein wird,  in dem unserer Gegner sich innerlich um-
vertändelt haben . Dann kann man ernstlich darüber reden.

Zu meinem ausrichtigen Bedauern hat der Abgeordnete
Scheidemann ein Bild von der Art und dem Wesen der
Obersten Hecresleituna  gegeben , das nach meiner
lieber ?,eugnna falsch ist und in dieser Weise nicht hätte aus¬
gesprochen werden sollen und dürfen . lNnruhic links .i Ich
sage , diese Schilderung ist falsch. Es zeigt auch ein geringes
Mast von Dankbarkeit kür unsere Oberste Heeresleitung,
wenn man in dieser Weife über ihr Wesen und ihre Leistun¬
gen spricht . Alle Meinungsverschiedenheiten in Ehren —
und auch die Oberste Heeresleitung ist nicht über Kritik er¬
haben —, aber wenn man sie kritisieren will , dann darf
man auch nicht vergessen , was >ie und das Heer für
Deutschland geleistet hüben  lLebhaster Beifall
rechtst , sodast wir beute überhaupt in der Lage sind , uns über
diese Frage hier io sicher zu unterhalten , wie wir es tun.
Wenn man da ? nicht tut , so verletzt man mit einer solchen
Kritik groste Teil ? des deutschen Volkes , Wir halten es
ni cht für angebracht,  dast der Abgeordnete Scheidemann
nns den freundschaftlichen Rat gibt , dast wir mt ? möglichst
bald z u r ii ckz i « he n sollen , wenn es nn ? nicht qelinat , ein
Verhältnis zwischen der Obersten Heeres !? ' nna zu schaffen,
wie es ihm vorschwebt . Den Rat können Sie uns leicht er¬
teilen , Meinen Sie , einer von uns sitze zum Vergnügen hier
auf diesen Stühlen ? Sind Sic sich nicht auch darüber Uar
dast die Schwierigkeiten , die wir gegenüber un ' eren Feinden
nnd nach allen Richtunaen durchznkämvsen haben , so schwer
sind , dast wir oft all unseren Mui znsammensassen müssen,
um all dies zu einem autcn Ende zu führen ? Ein persön¬
liches Opfer wäre es für keinen von uns seinem Rate ^ zu
folgen . Handelt es sich denn um unsere Person ? Wir sind
doch hier dazu da

dem Raterlande »n dienen
in der schwersten Zeit , die es ie durchlebt bat , D >a halten
wir es für unsere Pflicht , ans zu harren und nicht auf reden
belicbinen Rat von irgend einer Seite hin die Flinte ins
Korn zu werfen.

Was unsere Absicht ist , kann ich Ihnen mit
wenigen Worten sagen : Wir werden , wie wir bisher unseres
WeaeS gegangen sind und versucht haben , e,S >o aut wie mög¬
lich zn machen , auch weiterhin unseres Weaes gehen , weil
wir wissen , dast diele ? Weg weder , wie Tic hehauvtcn , znm
militärischen Despotismus führen wird noch zum Er-
oberuuqS ' rieden . den Sie als unser Ziel hiuzustellen versucht
haben , sondern zu einem Frieden d ^ r Verstau»
diquna,  den tni . wenn nicht alle , io doch iedenfalls in der
weitaus überwiegenden Mehrheit dieses Haust ? und inner¬
halb der Reaieruna oemafvkam anst reden . Wir

bitten Sie um Ihren Beistand , Wir werben nicht aufhöecn,
diesen Weg weiter zu gehen , bis wir zum Sieg und zum
Frieden gekommen stnb . Wesfall .)

*
Nach den Ausführungen de? Herrn von Payer kamen

noch vier Redner aus dem Hause znm Wort . Abg . Graf
Westarp lkon ' .) trat der Rede Scheibemanns entgegen und
betonte , eine Diskussion über die Ernährungsschwierigkeiten
habe gar keinen Zweck ; man solle hoch nicht vergessen , dast es
Englands Aushungerungskrieg ist , dem wir die Nöte ver¬
danken , Die sozialdemokratische Politik habe uns dem
Frieden um kein Atom näher gebracht . Was un ? dem Frie¬
den näher gebracht hat . das sind unsere militärischen Erfolge
und nur sie allein . Ebenso entgegnete unter lebhafter Zu¬
stimmung der Mehrheit der nationalliberale Redner , Abg.
Tboma . auf den Nui Schetdemanns nach „Schluß in Ehren " :
Ein ' vlcher Schluß kann nicht darin bestehen , dast
wir würdelos alles da ? preisqeben , was wir
errungen haben.  Wir wollen vielmehr hoff ' n dast
durch ein Zusammenarbeiten von ObersterHee-
resleitung und Reichsleitung  es bald erreicht sein
wird : Schluß in Ebren , Nachdem von den Sozialdemokra¬
ten die Abgg , Scheidemann und Ledebonr erneut ihren Stand¬
punkt zum Ausdruck gebracht , wurde die Debatte ge¬
schlossen.

Weiterberatnng Donnerstag 2 Uhr.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 4, Juli.

Lebensmittelvcrteilnng . Das städt . Lebensmittelamt
macht darauf aufmerksam , daß die in dieser Woche zum Ver¬
kauf gelangende Butter  leider nicht von besonderer Güte
ist . Das Lebensmittclamt , welches die Butter so annehmen
mutz , wie sie von den Zentralstellen geliefert wird , trägt an
der Beschaffenheit der Butter weder ein Verschulden , noch
bat es die Möglichkeit , irgend etwa ? daran zu ändern.
Ebensowenig ist den Kleinhändlern ein Borwurf zu machen.
Ein Umtausch der Butter kann daher in den Verkaufsstellen
nicht stattsinden und wäre auch vollkommen zwecklos da die
Kleinhändler keine bessere Butter haben , (Wenn die But¬
ter minderwertig ist , dann hätte das Lebensmittelamt die
Pflicht nnd wohl auch das Recht , bei den Zentralstellen dar¬
auf hinzuwirken , daß für die Butter nicht mehr bezahlt wird,
als was sie wert ist, daß also der Preis für Margarine zum
mindesten nicht überschritten wird , Schrift ! ,)

Verwundeten - Unterhaltung . Am Montag fand im
Soldatenheim Mainzer Straße  ein Unterhal¬
tungsnachmittag statt , an dem eine Schülerin der Frau
Hanus -Zoevffel , Frau Dr . Sturm  aus Rüdeshetm , zum
erstenmal vor einem größeren Hörerkreise ihre wohlklin¬
gende gutgcschulte Stimme zu Gehör brachte . Es gelangten
8 Lieder von Schubert , ferner die Licbesfeier von Wein¬
gartner . s 'Zuschaun von Boden und Unterm Machandelbaum
von Holländer znm Bortrag . Der allseitige Beifall zwang
zur Zugabe von Hildachs Len - , der , obwohl zur Genüge ge¬
hört durch die Art des Vortrags fesselte . Am Flügel saß
die beliebte Pianistin Frl . Clauß,  die außerdem noch Kom¬
positionen von Griea , Ehopin und Olsen mit oft bewährter
Bravour spielte . Baron o. d, Roop  hatte wieder durch
allerhand Selbstgemachtes und Erdachtes die Lacher auf sei¬
ner Seite gehabt . Mehr und mehr machen sich diese Nach¬
mittage bei unseren Verwundeten durch das Gebotene beliebt.

Ein Kamiubrand ist gestern um 7 Uhr im Hause Her-
mannstraße , Ecke Bismarckring , ansgebrochen , der von der
Feuerwehr rasch gelöscht wurde.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgaben 1985, 1986 und
1987, enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1179 und die
bayerische Verlustliste Nr . 385 (Fortsetzung ). _

Staudesamtsuachrichteu vom 4. Juli . Sterbefälle:
Am 2. Juli Frau Luise Becker Wwe , geb . Bücher . 79 Jahre.
Am 8. Juli Frau Auguste Henckel Wwe . geb . Münchmeyer , 75
Jahre , Wilhelmine Hager , ohne Beruf , 39 Jahre : Frau Ka¬
tharina Kreis Wwe . geb . Blumenschein , 65 Jahre : August
Bücher , Handlungsgehilfe , 81 Jahre . Am 4. Juli Hein»
Höreth , 5 Jahre . ___

Kurhaus , Theater , vereine , Vorträge usro.
Verein Kinderheim  E . B . Aus die am Freitag,

den 5. Juli , nachmittags 6 Uhr , im Landeshaus stattfinoende
dritte ordentliche Mitgliederversammlung  deS
Vereins Kinderheim , früher Verein für Krüppelfürsorgs
Wiesbaden , machen wir hiermit nochmals aufmerksam.

Ans Nassau und Rachbaraebieten.
T . Bingerbrück . 3. Juli . Brand.  Heute nachmittag

brannte von dem großen der Eisenbahnverwaltung gehören¬
den Hause in der Koblenzer Straße , einem dreiteiligen , von
zahlreichen Eisenbahnbeamten -Familien bewohnten drei¬
stöckigen Gebäude , das Dachwerk des mittleren Teile - aus.

Volkswirtschaft.
Börseuprotest gegen die Stempelerhöhuug.

Entsprechend dem vorgestrigen Beschluß haben an der
gestrigen Hamburger Fondsbörse keine Notie¬
rungen  stattaefunden . Tie Abwicklung der Geschäfts un¬
terblieb demonstrativ , Auf telephonische Anrufe der Börsen
in Berlin und Frankfurt wurde nicht geantwortet . Um ei«
Uhr erklärte der Vorsitzende der Wertpapierbörse , Herr
Hamburg , daß steh der Vorstand hem Beschluß der Mitglie¬
der , soweit er sich auf die Propaganda gegen die drohenden
Maßnahmen bezieht , voll anschließt . Er habe ein Telegramm
an den Reichstag , den Sauptausschuß des Reichstags und an
eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten gerichtet , in dem
es heißt : «Die heutige Versammlung des Vereins der Mit¬
glieder der Wertpapierbörse in Hamburg erhebt auf das ent¬
schiedenste Einspruch  gegen die bei der zweiten Lesung im
HauptauSschuß in Aussicht genommene Erhöhung des Um»
satzst . mpels für Aktien und gegen den Kriegszuschlag , die
eine unerträgliche Belastung der Wertpapiergeschäfte bedeu-
ten . Die jetzige unnormale Börsenlage ist eine Folge der
allgemeinen Entwertung des Geldes und der allgemeine
Mangel an Waren , Sie darf daher nicht als Ausgangspunkt
für Stcucrmaßnahmen genommen werden ."

Im Einklang mit dem Vorgehen der übrigen deutsche»
Börsen beschlossen gestern die am Effektenhandel beteiligte«
Banken und Bankgeschäfte Bremens , sowie die Mitglieder
des Effektenmaklervereins , bis auf weiteres keine Aufträge
auszusühren und die erhaltenen Aufträge zurttckzugeben.
Der Beschluß wurde bereits insofern befolgt , als ein Bör¬
se n v e r k e h r n i ch.t st a t t f a u d

Schriftleitung : Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Brothns;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschastlchen Teil:
B , E, E i s e n b e r g e r; sür Stadt , und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen : t. B . gt. B a b l e r; sämtlich in

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m, b. H.

Wetterbericht der Wetterilienttttette Wettbarg.
Voraussichtliche Witterung für Freitag . 5. Juli.

Zeitweise aufheitervd , nur noch vereinzelte Regenfälle , tagS»
über nur wenig wärmer.

Wasserstaud : CauS 2.38, Weilburg ? Meter.

Kurhaus Wiesbaden
Samstag , den 6 . JuSI 1318
bei aufgehobenem Abonnement:
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um 4 und 8 Uhr.
Ru:Orchester - Musikkorps des FQsilier-Regts. von Gersdorff

Während der Konzerte des ^urorehesters:

Tageskarten i —- Mark.
Karte zum Besuche des Nachmittags - oder Abend-

Konzertes : 50 Pfennige.
Abonnements -, Kurtax - und Besicht gungskarten be"
rechtigen zum Besudle der Wandelhalle und des

Kurgartens nur bis 2 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneier Witterung : 4 u id 8 Uhr

Abonnementskonzert des Kurorchesters im grossen
Saale unter Mitwirkung des Nsumannsciien Quar etts.

Städtische Kurverwaltung.
.j. .js> ; >•>•>•>v •>•> •>< »>•>■>■>•> 4*

Bekanntmachung.
Die Stadt - und Fcldgemarkung Wiesbaden ist zum Zweck

der Begebung durch die Mitglieder der Lokalaunichts -Kvmmis-
ffc-it für Reblaussacheu in 3 Bezirke eingeteilt.

Der erste Bezirk umfaßt das Gebiet zwischen der Bier-
stadler -, der Frankfurter Straße ausschließlich von Nr . 4 ab-
ivärts , der Wilhelm -, Taunus -, Geisbcrg - und Kavellenstraße,
u» d ist den Gärtnern Herrn Johann Sch eben  und Louis
Rührig  gemeinsam übertragen.

Der zweit« Bezirk umfaßt das Gebiet »wischen der Taunus -,
Geisberg -, Kapellenstraße , dem Nerotal , der Aar -, Emser-
Straße , dem Michelsberg . der Marktstraßc , dem Marktplatz,
der Bnrgstraße , der Wilhelm - bis zur Taunusstraßc . sowie das
Gebiet zwischen der Frankfurter - und Bierstadter -Strahe , und
ist dem Gärtner Herrn Johann Scheden  übertragen.

Der dritte Bezirk umfaßt das Gebiet zwischen der Aar -,
Einser -Straße , dem MichelSberg , der Marktstraße , dem Markt¬
platz, der Burgstraße der Wilhelm - und der Frankfurter - ,
Straße und ist dem Gärtner Herrn Louis Rührig  übertragen.

Als Lokalbeobachter für Reblausangelegenheiten ist der
Gärtnereibesider Herr Moritz König  bestellt.

Die Besitzer von Reboilanzungen werden ersucht , vorge¬
nannte Herren bei Ausübung ihrer Dienstobliegenheiten tun¬
lichst zu unterstützen,

Wiesbaden , den 1, Juli 1918, l40
Der k. Polizei -Direktor

3 B .: Del ».

Königliche Klaffen -Lotterie
Zu der am 9. er . beginnenden Ziehung der 1. Klasse

der 12. <238.) Lotterie sind Lote in allen Abschnitten
zu haben in den König !. Lotterie -Einnahmen von:

Schuster , von Tschadi,
23 , Rheinstraße 5V. Adeiheidstraße 17.

ln jOrooen-, Cibensmittel -. Obst -und Se/nuse/uuuUungaiaiicUUdi  ►-
TfiacgaGesellschaft m.t .Q., Berlin-Zempeltwf

Sonnenberg — Bekanntmachung.
Einwohner , welche die Erlaubnis zur Selbstversorgung mit

Brot und Nahrungsmitteln aus Gerste und Hafer für das
Wirtschaftsjahr 1918/19 erlangen wollen , müssen die erforder¬
lichen Anträge stellen  und die dazu notzvendigen Angaben
persönlich am Freitag , den 8. Juli und an> Samstag,
den 6, Juli,  vormittags von 8 bis 12 Uhr im Rathaus,
Zimmer Nr . 1 machen.

Es wird darauf hingewiesen , daß nur solchen Betriebs-
inbabern die Erlaubnis zur Selbstversorgnung erteilt werden
kann, - welche sich »achmeisbar ein ganzes Jahr mit ihren , eignen
Brotgctreiöcbestünden versorgen können und Mitglied der
Hess.-Nals . Lanbivirtschaftlichen Berufsgenossenschaft , oder einer
sonstigen Berufsgenossenschafi stnö.

Sonnenberg , den 2, Juli 1918. (378e
Der Bürgermeister B » ck>e l t.

Sonnciiberg , — Bekanntmachung
Berkaul von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag , den 6. Juli  1918 in der ab¬
wechselnden Reibensolae der Brotkarten -Nnmmein wie ioigt:

Nummer 1261 bis 1850 von 8 bis 9 Uhr vormittags
1551 bis 1656 ' und 1 bis 260 von 9 bis 10 Uhr

vormittags
„ 201 bis 500 von 10 bis 11 Uhr vormittags,
„ 501 bis 850 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 851 bis 1200 von 12 bis 1 Uhr vormittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstemveiung
der Fleischmarkcn im „Nassauer Hof" .

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg , den 3. Juli 1918. Usoo
Der Bürgermeister , Buchet!

Sonnenberg , — Bckannimachun«
Die Einwohner , welche getragene Kleidungsstücke einschließ¬

lich der Münner -Oberkleidung abgegeben haben , werden aulge-
sordert , die dafür abgeschätzten Beträge an der Gemeindekasse
abzubolen , für die Männer -Oberkleiduug auch die endgültige
Bescheinigung aus Zimmer Nr . 1 gegen Zurückgabe der vor-
läusigen Bescheinigung.

Von den Beträgen , welche bis zum 15, Juli 1918 nicht ab- °
geholt find, wird angenommen , daß sie im Einverständnis der
Beteiligten der Sonnenberger Kriegssllrsorge -Kasse zu über¬
weisen sind.

Sonnenberg . den 3. Juli 1918. I®797
Der Bürgermeister, Buckelt,

Inkolge eines schweren Leidens , das er sidi im
Heeresdienst zugezogen hat , versdiied gestern der

Luftsdiiffer bei einer Wetterwarte.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen

pflichttreuen strebsamen Beamtenanwärter , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 1. Juli 1918.
Für den Magistrat:

Glässing , Oberbürgermeister.
58011

Sauiienberg . - Bekannt mach»ng,
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 5. Juli

und am Samstag,  den 6. Juli 1918 in der Lebensmittel¬
stelle Wiesbadener Str . 24 nach folgenden Brotkarten -Nummern:

am Freitag , den 8. Juli:
Nummer 401 bis 600 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 601 bis 800 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 801 bis 1000 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1001 bis 1200 von 11 bis 12 Uhr vormittag-

am Samstag, den  6 . Juli:
Nummer 1201 bis 1400 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 1401 bis 1656 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 1 bis 200 von 10 bis 11 Ubr vormittags
., 201 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Die Kartollelscheine  haben nur an den Tagen Gül¬
tigkeit , an denen sie eingelöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter¬
sagt , auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln ausru-
geben , oder diese Scheine umzutauschen.

Die Lebensmittelausweiskarte ist unbedingt vorzuzeigen.
Sonnenberg , den 2, Juli 1918, <57®4

Der Bürgermeister , Büchel!
Sonnenberg , - Betaiinnnadmuo,

Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur der Festung
Mainz wird der Schießplatz im Sichtertal im Monat Juli 1918
wi« folgt benutzt:
am 6., 13., 18.. 20., 22., 27., von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr

nachmittags,
am 8., 4.. 5.. 8.. 9.. 10., 11.. 12.. 15.. 16., 19.. 23.. 24.. 2ö.. 28..

29., 30. und 31. von 9 Ubr vormittags bis zum Dunkelwerden.
Sonnenberg , den 8. Juli 1918. (B79®

Der HtirncrnipHtfr Büchel!
Sonnenberg . — Bekannttnadmn »,

Ausgabe von Leinen -Nähgarn an
a ) Familien von 7 Personen und mehr,
bl Rüstungsarbeitcr,

am Montag,  den 8. Juli , vormittags von 8 bis 11 Ubr . Bor
Itushändigung der Bezugsscheine sind vorzulegen : die Ha >s-
haltsausweiskarte und die Ausweise für Rüstungsarbeiter,

Sonnenberg , den 3, Juli 1918. !' »
Der Sflrtnmeiftrr Buckelt
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